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Je besser gebildet, desto engagierter
Eine Studie der Universität Zürich hat die politische Beteiligung von 16- bis 25-jährigen Zürcherinnen und Zürchern untersucht

LENA SCHENKEL

Die Schweizer Jugend beteiligt sich
politisch weniger stark als der Durch-
schnitt der Bevölkerung. Zwei Studen-
tinnen und zwei Studenten der Univer-
sität Zürich sind im Auftrag der Zür-
cher Direktion der Justiz und des Inne-
ren der Frage nachgegangen, warum
das so ist und wie sich das ändern
liesse. Dazu befragten sie unter ande-
rem 2910 Personen im Alter von 16 bis
25 Jahren im Kanton Zürich zu ihren
politischen Einstellungen. Am Mitt-
woch sind die Ergebnisse der Studie
präsentiert worden.

Die befragten Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen interessieren sich
grundsätzlich für Politik. Ihr Interesse
hängt jedoch stark vom Thema ab, wo-
bei der Klimawandel von über 40 Pro-
zent als dringlichstes Problem empfun-
den wird – unabhängig davon, wie sich
die Befragten politisch positionieren.

Klassische Medien genutzt

Überraschender ist, dass die traditio-
nellen Medien für ihre politische Mei-
nungsbildung nach wie vor eine mindes-
tens ebenso wichtige Rolle spielen wie
die sozialen Netzwerke. Die Befrag-
ten nutzten zum Beispiel Facebook und
Twitter deutlich weniger häufig, um sich
politisch zu informieren, als gedruckte
Tageszeitungen, Radio und Fernsehen.

Wie viele Erwachsene auch, nut-
zen die Zürcher Jugendlichen eine
Mischung von Informationsplattfor-

men.Wer alle ansprechen wolle, müsse
auf verschiedenen Kanälen kommuni-
zieren, resümieren die Studienautoren.
Gut erreicht würden die Jugendlichen
auch über die Schulen. Zur Stärkung
der politischen Partizipation von Jun-

gen sollten nach Ansicht der Studien-
autoren Berufsschüler in den Fokus rü-
cken; hier sei das Mobilisierungspoten-
zial noch gross. So zeigte eine Aus-
wertung der Daten der Stadtzürcher
Abstimmungen vom 7.März deutliche

Unterschiede bei der Beteiligung nach
Bildungsgrad.Während drei Viertel der
Gymnasiasten abstimmten, taten dies
nur einViertel der Berufsschüler.Gym-
nasiastinnen beteiligen sich demnach
rund dreimal so häufig an Abstimmun-
gen wie Berufsschülerinnen.

Keine Unterschiede gibt es dagegen
beim Geschlecht: Während in der Ge-
samtbevölkerung Männer häufiger an
Abstimmungen undWahlen teilnehmen
als Frauen, partizipieren bei den 18-
bis 25-Jährigen die beiden Geschlech-
ter zu gleichen Teilen. Teilweise beteili-
gen sich Frauen dieser Altersgruppe so-
gar häufiger als Männer – so zum Bei-
spiel am 7.März. Die Studienergebnisse
undweitereDaten zeigten,dass imKan-
ton Zürich eine erste Generation ohne
Gender-Gapbei derBeteiligung anWah-
len und Abstimmungen heranwachse,
schreibt die kantonaleDirektionder Jus-
tiz und des Inneren in einer Mitteilung.

Mehr junge Politiker erwünscht

Und was hält junge Zürcher und Zür-
cherinnen davon ab, sich politisch zu be-
teiligen? Neben grundsätzlichem Des-
interesse an einem Thema oder einer
Vorlage empfinden sie diese biswei-
len als zu wenig relevant für die eigene
Lebenssituation oder als zu komplex.
Sie fühlen sich nicht immer kompetent
genug, um sich eine Meinung zu bilden.
Interessanterweise ist dies stärker bei
Maturanden und Studienabgängerin-
nen als bei Lehrlingen und Sekundar-
schülerinnen der Fall. Als Hinderungs-

gründe genannt wurden zudem unver-
ständliche Informationen sowie ein auf-
wendiges Abstimmungsprozedere.

Was ihrer eigenen Einschätzung nach
motivieren würde, sich stärker politisch
zu beteiligen, wäre ein einfacherer Zu-
gang zu politischen Themen in der Aus-
bildung. Mehr Gewicht für die politi-
sche Bildung nannten die Befragten
am häufigsten als unterstützende Mass-
nahme. Viele wünschten sich auch poli-
tische Rollenvorbilder. Es wurde oft ge-
antwortet, dass es mehr jungeMenschen
in der Politik brauche. Unter 25-jährige
Stimmberechtigte fühlen sich demnach
nicht genügend repräsentiert.

Politische Events vorgeschlagen

Um Jugendliche im Allgemeinen und
Berufsschüler im Besonderen politisch
besser zu erreichen, empfehlen die Stu-
dienautoren, den Prozess zugänglicher
sowie Vorlagen verständlicher zu ma-
chen. Die politische Bildung sei da-
bei ebenso wichtig wie Möglichkeiten
digitaler Partizipation und Information.
Den Jugendlichen solle eindeutig auf-
gezeigt werden, inwiefern sie persönlich
vom jeweiligen Thema betroffen sind
und wie sie es in ihrer Lebenswelt ein-
ordnen können. Auch Rollenvorbilder
seien nicht zu unterschätzen: Je sicht-
barer junge Politikerinnen und Politi-
ker seien, desto grösser sei das Identi-
fikationspotenzial. Denkbar seien etwa
sozialeAnlässe,wo jungeMenschen mit
ihren Freunden gemeinsam Politik er-
leben können.
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